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Die in diesem Buch geschilderten Handlungen sind fiktiv. Jede Ähnlichkeit mit lebenden oder verstorbenen Personen ist rein zufällig.


Im verantwortungsbewussten sexuellen Umgang miteinander gelten die Safer-Sex-Regeln. Der Autor appelliert an alle Leser, diese Regeln einzuhalten.


Der Text enthält explizite Inhalte!!









Rick Vilain ist das Pseudonym eines Mannes, der mit dem Schreiben von Gay-Erotik seine Wünsche, Träume und Erfahrungen verbindet. Heraus kommen anregende Reisen in die Welt der erotischen Sinnlichkeit, wie sie nur zwischen Männern entstehen können.









Die Suche nach Liebe


Wohin ich auch blickte –überall waren Liebespaare zu sehen! Egal, ob auf der Straße, im Supermarkt, bei Volksfesten oder im Fernsehen – es gab kein Entkommen vor den Musterbeispielen glücklicher Menschen in einer Paarbeziehung.


Nun lehnte ich die Liebe nicht ab, ganz im Gegenteil – ich suchte sie! Aber im Gegensatz zu den meisten anderen Menschen hatte ich nicht nur das Problem, eine zu mir passende Person zu finden, sondern auch, dass es ein Mann sein musste! Ja, ich bin homosexuell, und das hat meine Partnersuche alles andere als einfach gemacht. Ein Hetero-Mann konnte schließlich jederzeit einer Frau Komplimente machen in der Hoffnung, sie verführen zu können – sollte sie kein Interesse haben, sagte sie es ihm einfach und das war es dann. Umgekehrt klappte das auch: Eine Frau konnte jederzeit mit einen Mann schäkern, ohne deshalb schief angesehen zu werden. Wenn ich jedoch als Mann mit einem anderen Mann flirten wollte, musste ich mir hinsichtlich seiner sexuellen Neigung schon sehr sicher sein. Sollte er nämlich nicht auf Männer stehen, könnte es für mich rasch Prügel setzen!


Offensichtlich mochten es Männer sehr gerne, wenn Frauen mit ihnen turtelten, aber auf entsprechende Versuche eines Mannes reagierten sie zumindest sehr grob, und nicht selten wurden sie handgreiflich! Ich kannte mehrere Berichte über solche Ereignisse, was mich sehr vorsichtig agieren ließ. Die Suche nach einem Partner sollte schließlich nicht ungesund werden - aber wie konnte man seinen Traummann finden, ohne ihn anzusprechen?


Hinzu kam, dass ich nicht geoutet war. Das hatte ich mit Rücksicht auf meine Eltern nicht gemacht – sie hätten es nicht verstanden und sich vor ihren Nachbarn und Freunden geschämt. Zudem war ich nicht sicher, wie meine Kollegen reagieren würden, und so ging ich sicherheitshalber vom Schlimmsten aus. Vielleicht, so redete ich mir ein, wäre es etwas anderes, wenn ich meinen Eltern und meinem gesamten Umfeld einen Partner präsentieren könnte. Wenn sie sahen, dass ich glücklich war, würden sie es vielleicht akzeptieren können – aber sicher war ich mir nicht.


Da ich das Alleinsein satt hatte, suchte ich nach weniger gefährlichen Möglichkeiten, meinen Traummann zu finden. Die einfachste Lösung war in meinen Augen das Aufsetzen und Beantworten von Kontaktanzeigen. Immerhin bot das Internet hierfür die Möglichkeit, zunächst im Schutze eines Pseudonyms suchen zu können.


Also schaltete ich eines Tages den Computer ein und suchte nach Datingseiten für Männer. Es gab sehr viele davon, was mich einerseits überraschte, aber andererseits auch ungemein freute. Kurzentschlossen meldete ich mich auf mehreren Portalen an und betrachtete die Inserate etwas näher.


Sehr schnell musste ich erkennen, dass viele Männer auf dieser Seite nur eine schnelle Nummer suchten. Binnen weniger Stunden nach meiner Anmeldung hatte ich drei Dutzend Anfragen von interessanten Männern. Leider wollten sie sich mit mir zum Sex in einer öffentlichen Toilette, auf einem Parkplatz oder in einer Sauna treffen – alles recht unromantische Orte, vor allem beim ersten Date! Aber von einem normalen Kennenlernen wollte von denen ohnehin keiner etwas wissen. In mir keimte der Verdacht auf, dass sie ‚Frischfleisch‘ suchten – mich, den Neuen auf dem Portal, wollten sie ganz offensichtlich einfach nur vernaschen, mehr nicht. Mir war aber nicht nach One-Night-Stands zumute, denn ich suchte etwas Festes, eben eine richtige Liebesbeziehung. Wahrscheinlich war ich ein unverbesserlicher Romantiker!


Auch wenn die ersten Anfragen recht entmutigend waren, gab ich nicht auf! Im Gegenteil, die Erlebnisse spornten mich an: Bei zehntausenden von Profilen konnten doch unmöglich alle nur auf schnellen Sex aus sein! Es galt also, die Spreu vom Weizen zu trennen und diejenigen zu finden, die wie ich eine richtige Liebesbeziehung wollten.


Schließlich wurde mein Durchhaltevermögen belohnt! Ich stieß auf das Profil von Jürgen und war sofort von ihm verzaubert! Laut seinem Profil war er zweiundzwanzig Jahre alt und damit zwei Jahre älter als ich – das passte also ganz genau! Außerdem sah er einfach hinreißend aus, vor allem sein verträumter Blick ließ auf viel Tiefe schließen. Als ich dann noch sah, dass er in einer meiner Nachbarstädte wohnte, konnte ich nicht anders und schrieb einen Liebesbrief an sein Profil.


Danach wartete ich mit wild klopfendem Herzen auf seine Antwort. Die ließ auf sich warten, aber wahrscheinlich begutachtete er zunächst mein Profil, das ich vollkommen wahrheitsgemäß ausgefüllt hatte. Natürlich war mir bekannt, dass auf Datingseiten viel gelogen wird, aber ich suchte eine Beziehung und war absolut ehrlich – wenn sich eine feste Beziehung ergeben sollte, durfte sie nicht auf Lügen aufgebaut sein. Ich hoffte nur, dass Jürgen das auch so sah und bei seinem Profil gehandhabt hatte.


Langsam verging die Zeit, Stunde um Stunde zog vorüber, ohne dass ich eine Antwort erhielt.


Gerade, als ich den Computer ausschalten und ins Bett gehen wollte, erschien mit einem ‚Pling!‘ eine Nachricht von Jürgen auf dem Bildschirm. Sofort schlug mein Herz bis zum Hals und mit zitternden Fingern öffnete ich die Nachricht. Was wäre, wenn er kein Interesse hätte? Möglich war das ja, auch wenn unsere Hobbys und sonstigen Interessen optimal übereinstimmten.


Endlich erschien seine Nachricht: „Hallo Michael! Ganz lieben Dank für Deine Anfrage! Natürlich habe ich mir gleich dein Profil angesehen und finde, dass wir gut zueinander passen würden. Was hältst du von einem Treffen zum gegenseitigen Kennenlernen?“


Beim Lesen des Textes fuhren meine Gefühle Achterbahn! Aber ehe ich mich versah, tippte ich bereits die Antwort ein: „Das wäre wunderbar! Wann und wo?“ Das erschien mir dann aber doch etwas aufdringlich zu sein, zudem konnte man es schnell als Angebot zum Sex missverstehen. Also änderte ich den zweiten Satz ab: „Ich würde dich auch zu gerne persönlich kennenlernen. Wann können wir uns denn treffen?“


Wieder begann das Warten, aber dieses Mal dauerte es nur ein paar Minuten: „Wie wäre es mit morgen im Park? Sagen wir 16 Uhr? Dann dürften nicht so viele Spaziergänger unterwegs sein und wir können uns ungestört unterhalten.“


Ich rieb meine vor Aufregung verschwitzten Hände an der Hose trocken, bevor ich antwortete: „Sehr gerne! Treffen wir uns am Eingang neben dem Parkplatz?“


„Ja, das klingt gut. Ich werde ein schwarzes Hemd tragen, daran kannst du mich erkennen. Ich bezweifle, dass dort mehrere Personen aufeinander warten, aber trotzdem: Woher weiß ich, dass du es bist?“


Hm, das war eine gute Frage, über die ich mir noch keine Gedanken gemacht hatte. Das holte ich jetzt nach, aber es brauchte eine Weile.


„He, Michael, bist du schon eingeschlafen oder hast du etwa kalte Füße bekommen?“


Diese Nachricht riss mich aus meinen Gedanken, und sofort erwiderte ich: „Nein, keine Sorge, ich bin hellwach! Ich weiß nur nicht, was ich als Erkennungszeichen anziehen soll.“


„Dann halte einfach eine Zeitung in deinen Händen.“


„Ja, okay, das ist gut!“


„Prima, dann also bis morgen! Und jetzt: Schlaf gut!“


„Danke, schlaf du ebenfalls gut!“


Damit war unsere erste Konversation beendet. Ich war davon so aufgekratzt, dass meine Müdigkeit trotz der fortgeschrittenen Stunde wie weggeblasen war. Dennoch zwang ich mich, ins Bett zu gehen, aber an Schlaf war nicht zu denken, Meine Gedanken kreisten immerzu um Jürgen, sein Profilbild, seine Beschreibung und unserem morgigen Treffen. Hoffentlich würde ich endlich meinem Traummann begegnen!









Der erste Versuch


Vor Aufregung wegen meines ersten Dates bekam ich die halbe Nacht kein Auge zu. Ich wälzte mich hin und her, aber alle Einschlafversuche waren vergeblich. Erst gegen Morgen übermannte mich endlich der Schlaf, aber er hielt nicht lange an.


Pünktlich zur gewohnten Zeit legte der Wecker los und riss mich für meinen Geschmack viel zu früh aus dem gerade gefundenen Schlaf. Vollkommen übermüdet schleppte ich mich ins Bad und duschte. Dann zog ich mich an und fuhr zur Arbeit.


Im Büro angekommen waren schon ein paar Leute anwesend.


„Guten Morgen Michael - du meine Güte, siehst du aber schlecht aus!“, empfing mich Kollegin Sabine, „Hast du die Nacht durchgefeiert?“


„Nein, ich habe nur irgendwie Schlafstörungen.“


„Das liegt bestimmt am Wetter“, plapperte die Kollegin munter weiter. Ich hörte nur noch halbherzig zu und nickte hin und wieder. Wie konnte man nur am frühen Morgen so munter, geradezu aufgedreht sein? Gut, eigentlich war sie immer so, aber heute ging sie mir damit auf die Nerven.


Nach und nach trafen die übrigen Mitarbeiter ein. Seitens der weiblichen Kollegen gab es noch ein paar Bemerkungen in meine Richtung, aber sie spürten ganz offensichtlich, dass ich nicht zum Scherzen aufgelegt war.


Meine beiden männlichen Kollegen, Rainer und Sven, besaßen dieses Taktgefühl nicht. Rainer hieb mir kräftig auf die Schulter und grinste: „Na, Kollege, gestern auf Sauftour gewesen?“


„Nein“, murmelte ich, „so etwas mache ich nicht.“


„Dann hast du also eine Frau flachgelegt? Erzähl mal: Wer war es und wie war sie im Bett?“


„Ich habe mich mit keiner Frau getroffen“, gab ich etwas genervt zurück. Warum verstand er nicht, dass ich meine Ruhe haben wollte? Lag das vielleicht daran, dass ich noch nicht so lange in der Firma war? Nach der Schulzeit, die wegen einer Ehrenrunde etwas verlängert war, hatte ich eine Ausbildung zum Bürokaufmann absolviert. Mein Chef war mit mir zufrieden, und so wurde ich nach der Abschlussprüfung übernommen.


Mein Beruf brachte es mit sich, dass er von vielen Frauen ausgeübt wurde. So fand ich mich mit Rainer und Sven unter acht Frauen wieder. Die beiden waren immer gut drauf und sehr nett, aber eben typische Heteromänner, die ständig um die Frauen herumscharwenzelten. Manchmal waren ihre Flirts geradezu peinlich, aber keine der Frauen beschwerte sich. Offensichtlich genossen sie die Sprüche der beiden, ohne wirklich Interesse an einer Beziehung mit ihnen zu haben. Vielleicht amüsierten sie sich aber auch nur über die beiden.


Entsprechend der Geschlechterverteilung waren die Gesprächsthemen: Während es bei meinen beiden Kollegen hauptsächlich um Fußball, Frauen und mit etwas Abstand um Autos und Grilltechniken ging, drehten sich die Themen der Kolleginnen um Mode, Fernsehserien sowie Klatsch und Tratsch in der Firma. Besonders begehrt waren Gerüchte über tatsächliche oder angeblich geheime Beziehungen. Ganz besonders letztere standen sehr hoch im Kurs, weshalb ich stets bemüht war, nicht zum Gegenstand eines solchen Geredes zu werden. Deshalb war mir die spaßig gemeinte, aber lautstark geäußerte Vermutung von Rainer sehr peinlich. Ich muss sogar Rot geworden sein, denn Sven meinte sofort: „Das muss dir nicht peinlich sein! Ganz im Gegenteil: Es wurde höchste Zeit, dass du mal eine Frau gevögelt hast!“


Während ich fieberhaft nach einem Loch zum Versinken suchte, war aus dem Hintergrund unterdrücktes Glucksen zu hören. Die Machotour der beiden kam bei der weiblichen Belegschaft wirklich gut an – oder sie freuten sich, weil es nun mich erwischt hatte. Ich wusste ja, dass man über mich tuschelte. Die Vermutung ging dahin, dass ich eine verbotene Liebschaft mit einer verheirateten Frau hätte – das war zwar völliger Unsinn, aber die Kolleginnen hatten sich ‚so ihre Gedanken gemacht’, und das war das Ergebnis davon. Seither wollte jede von ihnen die geheimnisvolle Frau entlarven und mich dazu bringen, etwas über sie preiszugeben. Höflich, aber bestimmt wehrte ich ihr Ansinnen ab.


Irgendwann ließen sie mich weitestgehend in Ruhe. Natürlich kam immer mal wieder ein kleiner Seitenhieb, aber gerade Rainer und Sven, die selber oft genug völlig übernächtigt zur Arbeit kamen, hatten am Anfang ihrem Image entsprechend einen Schwall an Sprüchen über mir ausgeschüttet, bevor auch sie Ruhe gaben. Aber mein heutiges Erscheinungsbild befeuerte natürlich wieder die Gerüchteküche.


An diesem Tag starrte ich immer wieder verstohlen auf die Uhr. Die Zeiger rückten nur sehr, sehr langsam voran. Die Kollegen schoben mein Verhalten auf meinen Zustand und dachten, dass ich den Feierabend herbeisehnte, um mich auszuschlafen. Tatsächlich fieberte ich jedoch dem Treffen mit Jürgen entgegen, aber die verdammten Uhrzeiger schienen sich einfach nicht zu bewegen!


Natürlich taten sie es doch, und endlich war es 15:30 Uhr – gemäß der Gleitzeitregelung durfte man jetzt gehen. Kaum waren die Zeiger in der entsprechenden Stellung, erhob ich mich und verabschiedete mich mit einem eher flüchtig hingeworfenen „Tschüs allerseits!“. Bevor jemand etwas sagen konnte, war ich auch schon zur Tür hinaus. Rainer rief mir noch ein „Viel Spaß alleine im Bett!“ hinterher, aber darauf reagierte ich überhaupt nicht.


Am liebsten wäre ich tatsächlich zum Schlafen nach Hause gefahren, aber dazu blieb keine Zeit. Stattdessen duschte ich und bereitete mich gründlich vor. Auch wenn es bei diesem ersten Treffen sicher nicht zum Sex kommen würde, wollte ich einen sehr guten Eindruck machen. Leider hatte ich bei der Verabredung nicht an die Arbeit gedacht – jetzt ärgerte ich mich, keine spätere Zeit vorgeschlagen zu haben. Aber nun war es für eine Planänderung zu spät, zudem hätte ich es ohnehin keine Minute länger ausgehalten!


Auf dem Weg zum Treffpunkt kaufte ich rasch eine Zeitung. Ich war zehn Minuten zu früh dran und kam mir komisch vor, wie ich da am Parkeingang herumstand. Wenn Leute kamen, schaute ich demonstrativ auf mein Mobiltelefon, um ihnen ein Telefonat vorzugaukeln. Tatsächlich schaute ich aber nur auf die Uhr.


Meine Nervosität hatte mich fest im Griff! Dies war mein erstes Date, und entsprechend klopfte mein Herz bis zum Hals und der Blutdruck war in hohe Sphären gestiegen!


Ich versuchte, mich zur Ruhe zu zwingen und atmete tief ein und wieder aus. Damit war ich so beschäftigt, dass ich meine Verabredung nicht kommen sah. Erst als mich Jürgen ansprach, registrierte ich ihn.


„Hallo Michael, bist du gerade beschäftigt?“, schmunzelte er.


Ich fuhr zusammen und stammelte dabei: „Äh – nein – äh – eigentlich nicht.“


„Nervös?“


Ich nickte nur.


„Warum? Ich beiße nicht!“


„Ich – also, das ist mein – mein erstes Date“, stammelte ich.


„Ach so, das erklärt natürlich deine Nervosität. Ich kenne das, denn mir ging es bei meinem ersten Treffen mit einem Mann auch so.“


„Wirklich?“


Er lachte: „Na klar, mach dir also keine Gedanken!“


Erst jetzt beruhigte ich mich etwas und betrachtete mein Gegenüber etwas genauer: Jürgen wirkte etwas älter als auf dem Foto, und auch seine Figur war nicht ganz so sportlich.


Mein Blick war ihm nicht entgangen.


„Na, bist du enttäuscht?“


„Nein, warum auch?“


„Weil ich mit dem Foto etwas geschummelt habe. Es ist schon ein paar Jahre alt.“


„Oh!“


„Ja, ich bin nämlich einunddreißig – aber wenn ich das offen in die Kontaktanzeige schreibe, wollen die Jungs bis Ende Zwanzig nichts mit mir zu tun haben. Die Dreißig scheint da eine magische Grenze zu sein.“


„Oh! Ja, also – äh – bei mir stimmt alles, mein Foto war aktuell.“


„Ja, das sehe ich. Nur, dass man dein Gesicht nicht auf dem Foto gesehen hat. Schade eigentlich, denn du hast ein sehr hübsches Gesicht!“


„Oh, danke!“, murmelte ich und spürte, wie ich verlegen wurde.


„Nun habe ich dir mein wahres Gesicht gezeigt. Magst du mich trotzdem noch?“


Was für eine Frage! Natürlich war ich etwas überrascht, dass er bei seinem Foto geflunkert hatte, aber eigentlich hätte ich das wissen müssen, weil es doch fast alle taten. Allerdings hatten wir nach unseren Steckbriefen viele gemeinsame Hobbys und Ansichten, sodass ich ihn unbedingt näher kennen lernen wollte – da schadete die kleine Schummelei wegen seines Äußeren nicht.


„Na dann: Lass uns eine einsame Bank suchen, wo wir in aller Ruhe plaudern können.“


Wir machten uns auf den Weg und wurden schon bald fündig. Wir nahmen Platz und tauschten uns über unsere Ansichten, Werte und Hobbys aus. Natürlich kamen dann auch irgendwann unsere sexuellen Wünsche und Träume zur Sprache. Es war für mich ein vollkommen neues Gefühl, offen und ohne jegliche Scham darüber zu sprechen. Am Anfang hatte ich zwar doch noch ein paar Hemmungen, aber Jürgen verstand es, mich mit seiner offenen Art zu gewinnen. Gut, er hatte mit seinem Foto geschwindelt, aber das hatte er überhaupt nicht nötig: Er war schlank und durchtrainiert, was am Sport lag, den er genau wie ich sehr liebte, und seine inneren Werte überzeugten mich!


In seiner Gegenwart fühlte ich mich sehr wohl. Beim Thema Sex nahm er mir die Beklemmung, und als ich die überwunden hatte, fühlte ich ein Kribbeln im Bauch, das immer stärker wurde! Ja, mit ihm würde ich gerne eine Liebesbeziehung eingehen! Vor meinem geistigen Auge sah ich mich schon mit Jürgen im Beziehungsalltag – die Vorstellung war wunderschön!


Während wir uns über unsere sexuellen Wünsche austauschten, spürte ich plötzlich seine Hand auf meinem Oberschenkel. Er hatte sie dort nur abgelegt und bewegte sie nicht, aber dennoch reichte diese einfache Berührung aus, um mich in Ekstase zu versetzen! In meiner Hose wurde es plötzlich sehr eng und ich hatte das Gefühl, dass mein Kopf glühen würde! Nur mit viel Mühe konnte ich mich zusammenreißen und der Versuchung widerstehen, mich diesem Mann an Ort und Stelle hinzugeben. Stattdessen versuchte ich, mich weiter an unserem Gespräch zu beteiligen, aber seit er mich berührte, war ich unfähig, auch nur einen zusammenhängenden Satz zu sprechen! Nach zwei missglückten Versuchen hielt ich lieber den Mund, damit er nicht an meinem Geisteszustand zweifeln konnte.


Im Gegensatz zu mir plauderte Jürgen dagegen ganz unbefangen weiter. Er tat so, als ob er meine Erregung nicht spüren würde, aber ich ahnte, dass er mich aus den Augenwinkeln ganz genau beobachtete. Er wusste daher ganz genau, welcher Gefühlssturm gerade in mir tobte!


Gerade, als ich mich wieder halbwegs im Griff zu haben glaubte, rutschte seine Hand in meinen Schritt. Sofort war die Erregung zurück, sogar noch viel stärker als vorher! Mir stockte der Atem, denn dort hatte mich noch nie ein Mann berührt. Das Gefühl war wunderbar!
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